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Verkleinert auf 86% (Anpassung auf Papiergr��e)

 Aus der
Kreisstadt

Donnerstag, 27. Februar 2020 14G NORDHORN

NORDHORN Unterschiedli-
che Kulturen und Religionen
müssen Menschen nicht
zwangsläufig trennen oder
beunruhigen: Es ist die wa-
che und vorurteilsfreie Wahr-
nehmung des Fremden, was
Unbekanntes vertraut ma-
chen und manch ungeahnte
Gemeinsamkeit erkennen
lassen kann. Und was aus der
Ferne eben noch so beunru-
higend wirkte, das verliert
seine Bedrohlichkeit, desto
näher es kommt und konkre-
ter ins Blickfeld rückt. Das
führt die erste Ausstellung
des Jahres in der Städtischen
Galerie Nordhorn eindrucks-
voll vor. Gezeigt wird die drei-
teilige Videoinstallation
„TBQ“ von Nezaket Ekici und
Shahar Marcus.

Was auf den ersten Blick in
Form und Ausdruck oft so
trennend und anders er-
scheint, entwächst nicht sel-
ten im tiefsten Inneren einer
gemeinsamen Wurzel, identi-
schen Hoffnungen, Träumen
und Wünschen. Die beiden
Künstler Nezaket Ekici und
Shahar Marcus vermitteln
das mit der Kraft ästheti-
scher Bilder und inhaltlich
tragfähiger Allegorien in Vi-
deokunst und Performance.
Ihre Botschaft: Wer den Blick

über den vertrauten Teller-
rand hinaus wagt und unvor-
eingenommen und mal mit
den Augen des Fremden in
die Welt schaut, der überwin-
det nicht nur Grenzen oder
entschärft Konflikte: Der ent-
deckt für sich im Unbekann-
ten oft auch bereichernde
Perspektiven und findet die
alte Erkenntnis bestätigt,
dass Formen zwar differie-
ren, ihr Wesen aber dennoch
identisch sein kann.

Der gelungene Brücken-
schlag der Diversität wird
nicht nur in der Kunst des
Duos, sondern bereits in ih-
ren Biografien deutlich. Sha-
har Marcus, 1971 in Israel ge-
boren, ist jüdisch aufgewach-
sen und lebt in Tel Aviv. Die
1970 in der Türkei geborene
Nezaket Ekici entstammt ei-
ner muslimischen Familie
und ist seit ihrer Heirat mit
einem deutschen Katholiken
ebenso mit dem Christentum
verbunden. Sie lebt heute in
Berlin und Stuttgart. Beide
Künstler führen somit privat
und in der Kunst beispielhaft
vor, dass Einigkeit in Vielfalt
gelebt werden und zu frucht-
baren Ergebnissen führen
kann.

Seit 2012 arbeiten sie als
Künstler unter dem Titel „In
Relation“ zusammen: Ihre
Arbeiten stehen für Perfor-

mances, in denen sich beide
auf sehr unterschiedliche
Weisen über gesellschaftli-
chen, politischen und religiö-
sen Themen begegnen. Doch
ob partnerschaftlich oder
konfrontativ:
Ihre Begeg-
nungen laufen
immer über
den Dialog,
bei dem neben
der Sprache
auch die Körper zum Medi-
um des Handelns und der
Kommunikation werden. Ih-
re auf diesen Wegen bislang
entstandenen Werke wurden
bereits international in Aus-
stellungen gezeigt.

Die in Nordhorn den ge-

samten Galerieraum einneh-
menden drei Großleinwände
der Videoinstallation „TBQ“
zeigen in einer Endlosschlei-
fe die Clips „Geniza“ und „La
Scala“ (beide von 2017) und

„Sea Of Life“
von 2018. The-
matisiert wer-
den respekt-
wie kunstvoll
tradierte
Handlungs-

muster der jüdischen, christ-
lichen und muslimischen Re-
ligionen im Umgang mit ih-
ren heiligen Büchern, wenn
sie derart abgegriffen, zer-
fleddert oder beschädigt
sind, dass sie durch neue Aus-
gaben ersetzt werden müs-

sen. Während Christen ihre
alte Bibel schon mal beden-
kenlos im Altpapiercontainer
entsorgen, lagern Juden ihre
hebräische Bibel ein. Musli-
me übergeben den Koran
nach klaren Vorgaben hinge-
gen dem Fluss der Vergäng-
lichkeit. Oder anders gesagt:
Dem einen ist vor allem der
Inhalt der Bibel heilig, dem
anderen das Buch selbst ein
Sakrament.

Die kurzen Farbvideos der
Reihe „TBQ“ sind technisch
auf der Höhe ihrer Zeit. Sie
kommen in formal klar struk-
turierter Regie, stellenweise
mit ausdrucksstarken wie
eindrucksvollen Bildern und
einer phantasievollen, mal
nüchternen, mal blumigen
Inszenierung im akustischen
Rahmen einer raumfüllen-
den Soundcollage an den Be-
trachter. Zusätzlich zu diesen
Videoarbeiten ist noch der
Mitschnitt einer Perfor-
mance zu sehen, die Nezaket
Ekici und Shahar Marcus zur
Eröffnung ihrer Ausstellung
in der Städtischen Galerie
präsentierten.

Nezaket Ekici und Shahar
Marcus rücken über die in-
szenierte Dokumentation re-
ligiöser und kultureller
Handlungsmuster indirekt
Respekt und Weltoffenheit in
den Fokus der Betrachtung.

In der aktuell unruhigen Zeit
zunehmend radikaler kon-
kurrierender Extreme von
Normen, Werten und Syste-
men, die sich schlimmsten-
falls bis in Gewalt und Terror
übersteigern, kann ihre
Kunst als hintergründiges
Angebot zum Innehalten, zur
Besinnung und zur Nach-
denklichkeit interpretiert
werden. Dann wird das, was
beide auf ihrer achtsamen
Ebene eines vertrauensvollen
menschlichen Miteinanders
zu sagen und zu zeigen ha-
ben, durchaus zu einem ein-
dringlichen politischen Ap-
pell für Toleranz und Plura-
lismus.

Dass diese Kunst dabei
fern plakativer Proklamation
eher unaufgeregt und unauf-
dringlich daherkommt, un-
termauert ihre Glaubwürdig-
keit. Vor dem bedrohlichen
politischen und gesellschaft-
lichen Hintergrund von Ras-
sismus, Intoleranz und Frem-
denfeindlichkeit kommt das
zur richtigen Zeit. Hingehen!

Die Ausstellung ist bis zum
10. Mai in der Städtischen
Galerie Nordhorn, Vechteaue
2, zu sehen. Die Öffnungszei-
ten: dienstags bis freitags, 14
bis 17 Uhr, sonnabends, 14 bis
18 Uhr, sonntags, 11 bis 18
Uhr. Der Eintritt ist frei.

Von Thomas Kriegisch

Ein Blick auf die drei Videoleinwände der Ausstellung „TBQ“ in der Städtischen Galerie Nordhorn. Das rechte Video zeigt die Künstler Shahar Marcus (links) und Nezaket Ekici. Foto: Kemper

Gelebte Einigkeit in Vielfalt
Videoinstallation „TBQ“ von Nezaket Ekici und Shahar Marcus: Ein ästhetischer Aufruf zur Toleranz

Mit einer Performance eröffneten Nezaket Ekici und Shahar
Marcus ihre Ausstellung in der Städtischen Galerie. Foto: privat

Ein zurückhaltendes,
aber eindringliches

Statement für Respekt
und Weltoffenheit

NORDHORN Die Selbst-
hilfe Gruppe „Leben mit
und nach Krebs“ trifft sich
am Montag, 2. März, von
15.30 bis 17 Uhr, in der Be-
gegnungsstätte Jochen-
Klepper-Haus der AWO,
Veldhauser Straße 185.
Weitere Informationen er-
teilt Helga van Slooten un-
ter Telefon 05921 74685.

Krebs-Selbsthilfe
trifft sich Montag

NORDHORN Unbekannte
Täter sind in der Nacht zu
Dienstag in gleich zwei
Gartenschuppen an der
Leipziger Straße einge-
drungen. In einem Fall bra-
chen sie die Tür auf, erlang-
ten jedoch kein Diebesgut.
Bei einer weiteren Tat stah-
len sie einen Werkzeugkas-
ten. An der Aachener Stra-
ße gelangten die Täter in
den Garten eines Wohn-
hauses und beschädigten
die Außenbeleuchtung. Die
Höhe des bei den Taten ent-
standenen Gesamtscha-
dens ist nicht bekannt.
Zeugen werden gebeten,
sich mit der Polizei in
Nordhorn unter der Ruf-
nummer 05921 3090 in
Verbindung zu setzen.

Polizeibericht

Gartenschuppen
aufgebrochen

NORDHORN Einen farben-
trächtig schillernden und un-
glaublich virtuosen Klavier-
abend gab Jackie Jaekyung
Yoo am Samstag im Rahmen
der „pro nota“-Reihe. Begon-
nen mit dem dritten Jahr der
„Pilgerreise“ Franz Liszts, der
hier seine Erfahrungen in
Italien und darüber hinaus
musikalisch umsetzte, gestal-
tete Yoo „Les jeux d’eaux à la
Villa d’Este“ (Die Wasserspie-
le der Villa d’Este) mit diffe-
renzierter Ausdruckskraft
plastisch und impressionis-
tisch weich perlend, mal
fröhlich plätschernd, mal aus
der Tiefe aufsteigend und to-
send wieder herabstürzend,
so wie die vielen Springbrun-
nen und Wasserfälle der Villa
in der Nähe Roms es naheleg-
ten. Mit „Sunt lacrimae re-
rum – in the Hungarian mo-
de“ (Tränen um die Dinge / In
ungarischer Weise) folgte ein
sehr gegensätzliches Stück:
ein starker Trauergesang in
der „ungarischen“ Tonart,
mit donnernder Tiefe, poeti-
schen Melodien und quälen-
dem Aufbäumen aus düste-
rer Verzweiflung. Die Pianis-
tin gestaltete mit gezielter
Kraft und weicher Melancho-
lie ein exotisches Gemälde
eindringlicher Trauer.

Die „Grandes Etudes de Pa-
ganini“ sind Liszts Reaktion
auf die Faszination, die der
Zaubergeiger Niccolo Pagani-
ni bei seinen Konzertreisen
nicht nur bei ihm erzeugte.
Um diesem Violinvirtuosen

ein pianistisches Gegenstück
zu bieten, benutzte Liszt Wer-
ke von Paganini um sie mög-
lichst schwierig und effekt-
voll aufs Klavier zu überset-
zen. Nach wie vor gehören die
„Etudes“ zu den virtuosesten
Klavierwerken überhaupt.
Die erste Etüde in g-Moll
(Preludio, Andante; Etude –
Non troppo lento) begann
mit einem donnernden Ein-
stieg mit kraftvollen Akkord-
brechungen und blitzartigen
Läufen aus Caprice fünf, be-
vor im gesanglicheren An-

dante ein ständiges Flirren,
das Tremolo der sechsten Ca-
price, die Begleitung durch-
zieht. Darüber erklang, wie
ein zweiter Geiger, eine
freundliche langsame Melo-
die, die auf- und abschwoll,
bevor zum Schluss das „Pre-
ludio“ wiederholt wurde. Die
dritte Etude in gis-Moll (Alle-
gretto) („La campanella“) be-
ruht auf dem bekannten The-
ma des Rondos aus dem Vio-
linkonzert, das immer wieder
aufschimmert zwischen wei-
ten Sprüngen, schnellen Ton-
wiederholungen und kräfti-
gen Akkorden. Die Künstle-
rin spielte mit müheloser,
flinker Geläufigkeit in rasen-
der Geschwindigkeit leicht
und glockenhell freundlich
zu Beginn, sich bis zu der
grandiosen Stretta von fröhli-

cher Kraft steigernd. Endlich
wagte es das Publikum ju-
belnd zu klatschen, nachdem
der gesamte erste Teil des
Konzerts in gespannter Stille
verlaufen war.

Der inhaltliche Bogen des
Konzerts spannte sich im
zweiten Teil weiter zu Ludwig
van Beethovens Hammerkla-
viersonate B-Dur op. 106,
dem Zentrum seines Spät-
werks, die wegen ihrer Länge
und vor allem wegen der
technischen Schwierigkeit
erst etwa 20 Jahre nach der
Komposition uraufgeführt
wurde – und zwar von Franz
Liszt. Jackie Jaekyung Yoo
hatte sich bestens vorbereitet
und bewältigte den „Mount
Everest der Klavierliteratur“
mit großem Ausdruck, im-
mer müheloser Virtuosität
und souveräner Konzentrati-
on. Die kräftige Anfangsfan-
fare wird abgelöst von einem
gesanglichen Thema, das
schon bald in komplizierte
Turbulenzen gerät. Yoo ge-
staltete plastisch und poin-
tiert, die Gegensätze deutlich
auslotend und mit klarer Po-
lyphonie. Das Scherzo nahm
sie sehr flink, aber bestimmt,
mit abrupten Wechseln zwi-
schen den verschmitzten
Scherzoabschnitten und don-
nernden gebrochenen Akkor-
den und Läufen. Wehmütig
und sehnsüchtig begann der
sanfte innige Adagiosatz, den
die Pianistin langsam zu gro-
ßem Drama anwachsen ließ
um am Ende in mehreren An-
läufen zu der ruhigen Stim-
mung des Beginns zurückzu-

finden. Der letzte Satz be-
gann mit einer langsamen,
hereintastenden Einleitung
mit plötzlich explodierenden
virtuosen Stürmen. Klar und
flink perlend ließ Yoo die
grandiose Fuge anlaufen, mit
energischen Themeneinsät-
zen, kraftvollen polyphonen
lyrischen Verwicklungen, ei-
nem weichen Neubeginn, der

schnell wieder in präzise ge-
staltetem Getümmel münde-
te und nach einem Trug-
schluss einen dramatischen
Aufbau zum tatsächlichen
Ende erfuhr. Dem begeister-
ten und etwas erschlagenen
Publikum gab die Pianistin
noch einen jazzig swingen-
den „anmutigen Geist“ mit
auf den Heimweg.

Pianistin auf „Mount Everest der Klavierliteratur“
Jackie Jaekyung Yoo gestaltet begeisternden musikalischen Abend in der „pro nota“-Reihe

Von Monika Neumann

Die Pianistin Jackie Jaekyung Yoo. Foto: Lüdicke

Die Künstlerin
spielte mit

müheloser, flinker
Geläufigkeit

NORDHORN Das Frauen-
team der Christengemeinde
Nordhorn (CGN) lädt für
Samstag, 7. März, um 9.30
Uhr zum Frauenfrühstück in
die Christengemeinde Nord-
horn ein. In entspannter At-
mosphäre wird es die Mög-
lichkeit geben begegnungs-
reiche Erfahrungen zu ma-
chen, sich auszutauschen
und gemütlich beieinander
zu sein. Anschließend wird
eine Referentin des Frauen-
teams über das Thema „Nä-
her zu IHM“, zu Christus,
sprechen und Gedankenim-
pulse über die Beziehung zu
IHM geben. Im Vorverkauf
sind die Tickets bis zum 4.
März für sieben Euro im
Bookstore42 und auf
www.christengemeinde.com
erhältlich. An der Tageskasse
kosten die Eintrittskarten
neun Euro.

Kompakt

Frauentreffen der
Christengemeinde

NORDHORN Am kommen-
den Sonntag, 1. März, 11 Uhr,
findet der nächste „Kurz- &
Klein“-Gottesdienst“ in der
lutherischen Christuskirche
an der Dahlienstraße in
Nordhorn statt. Dieses Mal
geht es um die Geschichte
von Ruth und Noomi und das
Thema Freundschaft, heißt
es. „Kurz & Klein“ ist ein Got-
tesdienst für alle Generatio-
nen zum Mitmachen, Mitfei-
ern und Mitsingen. Er wird
von einem Team Ehrenamtli-
cher verschiedener Genera-
tionen vorbereitet.

Gottesdienst für
„Kurz & Klein“

NORDHORN Wie die Poli-
zei mitteilt, fuhr ein Unbe-
kannter am Mittwoch ge-
gen 10 Uhr in der Klarastra-
ße gegen einen am Fahr-
bahnrand abgestellten
schwarzen Skoda Yeti. Die
Fahrzeugfront des Skoda
wurde dabei erheblich be-
schädigt. Laut Polizeibe-
richt war der Unfallverur-
sacher mit einem weißen
Pritschenwagen mit roter
Aufschrift in Richtung Gil-
dehauser Weg unterwegs
und entfernte sich vom Un-
fallort. Zeugen werden ge-
beten, sich mit der Polizei
unter Telefon 05921 3090
in Verbindung zu setzen.

Unbekannter
fährt Auto an

NORDHORN Aus Anlass
des bevorstehenden Stü-
ckes „Lindenallee - Straße
der SA“ lädt die Theater-
werkstatt Nordhorn am
Freitag, 28. Februar, 19 Uhr,
zu einem Casting in die
Rampe gegenüber der
Kornmühle am Mühlen-
damm in Nordhorn ein.
Die Veranstaltung richtet
sich an Leute, die Interesse
am Theaterspielen haben,
oder sich anderweitig bei
der Produktion des Stückes
beteiligen möchten.

Meldungen

Theaterwerkstatt
lädt zum Casting ein

NORDHORN Seifen sieden
ist ein uraltes Handwerk,
das einfach zu erlernen ist.
Wer cremige Milchseifen
aus der eigenen Küche her-
stellen möchte, hat dazu
am Samstag, 7. März, 9.30
bis 11.45 Uhr, in der Famili-
enbildungsstätte an der
Steinmaate 2 in Nordhorn
Gelegenheit. Unter Anlei-
tung von Almuth Wensing
werden cremige, duftende
und schäumende Milchsei-
fen hergestellt. Anmeldun-
gen sind unter Telefon
05921 8 99 10 möglich.

Fabi: Kreativkursus
Seife sieden


